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Äinllichel Theil.
Ueber die bisher zur Linderung des N o t h s t a n »

°es in den betreffenden Bezirken von Unterkrain gclrof-
stnen Verfügungen macht das l. k. LandcSpräsidium die
Nachfolgende Mittheilung:

Gleichzeitig mit der Einleitung der S a m m l u n g
Wi lder Gaben zur Unterstützung der vom Noth-
Awdc betroffenen Bezirke Nnterkrains wurde den l. k.
^ezirksäiuttrn die genaue Erhebung über den B e d a r f
^ n L c b c n S m i t t c l n bis znr nächsten Ernte, dann
^ a b g ä n g i g e n S a m c n g e t r c i d c s und dcr
^ a m c u e r d ä f t f c l , sowie die Bildung von N o t h »
^ a n o s . K o m m i s s i o n e n in jeder Pfarrgemcindc
getragen.

Die Aufgabe der Nothstands'Kommissionen, welche
lllls der Pfarrgcistlichlcit, der Gcuicindcvorstchung und
^ s unbefangenen Vertrauensmännern zusammengesetzt
^ "d , ist im Allgemeinen die Feststellung dcr Hilfsbe-
^lfligcn in der Pfarrgcmcindc, dann die individnclic
^lthcilnng der ihnen vom k. k. Bczirksamtc auf Grnnd-
^3e der vorausgegangenen Bedarfserhebungen zugehen«
^ln Lcbcnsmiltcl und des Samcngctrcidcs.
. Den Bezirken S i t t ich, S c i sen bcr g uud T r c f -
'kn wurden anfangs zur augenblicklich nöthigen Abhilfe
Mäßige Geldverlägc zur Verfügung gestellt, hierauf aber
^ Verblödung ssochmehl und Kochsalz, dann das zur
"luhjcchröcmsfaat nöthige Samcngctreide in Ul>!uin zu»
llcschickt.
. Zur besseren Erhaltung deö durch schlechtes Futter
^abgekommenen Vichstandcs wurde diesen Bezirken auch
^ l entsprechendes ^nantum Viehsalz beigestellt.
. Die für die hier genannten Bezirke bestimmten Na«
'Uralicn wurden in Laibach angekauft und von da nach
^ltlich befördert, wo sie bis zur Ausfolgung an die
^othstandslomluissioncn in dem herrschaftlichen Schult-
°°den verwahrt wurden.

Den Bezirken R u d o l f s w e r t h und L a n d -
s t raß, wohin die Verführung vou Lebcnömittcln und
Samcngctleide wegen der zu großen Entfernung von
Laibach und beziehungsweise Sittich zu kostspielig ist,
wurden Gctrcidcvcrlägc zum Ankaufe von Lebensrnitteln
und Samengetreidc zugewiesen.

Diese Bezirke erhielten in nnlurl, nur elwaö Koch-
uud Viehsalz, danu die zur Aussaat nöthigen Fisolen,
da diese Fruchtgattuug iu jeucn Gegenden ganz fehl-
schlug und daher schwer zu beschaffen ist.

Auch dem Bczirkc Got tschce , wo sich in einigen
Gegenden ein drückender Nothstaud fühlbar machte, wurden
zum Ankaufe von LcbcnSmittcln uud hauptsächlich vou
Samcngctrcide Geldvorschiisse zugewiesen.

Dienachfolgende Uebers icht läßt die bisher den
Nothstandsbezirken üderwicscuen Geldbeträge und Natu-
ralien, letztere auch in ihrem Gcldwerthc, somit den biS-
hcrigen Gcsammtaufwand von 14.837 f l . entnehmen.

Dcr duich das Allerhöchste Gnadengeschenk Sciuer
Majestät des Kaisers, durch die namhaften Bciträge deS
lrainischcn LandeSfondcS und der Laibacher Sparkasse,
durch den Ertrag von dem Wohlthätigkcilszwecle gewid-
meten theatralischen Vorstellungen und musikalischen Ala«
dcmien, sowie durch die Spenden zahlreicher Menschen-
freunde, worüber seiner Zeit die Verlautbarung durch
die Zeitung geschehen ist, gebildete Un tcrstütz un a.ö-
f o n d erreicht bisher die Summe von 15.174 fl. 22 lr.
— worin ein Betrag von 485 fl. 2 kr. inbcgriffen ist,
der aus deu im vorigen Jahre für Inncrkrain gesammel-
ten Untersttttzuugsgeldcrn entnommen wurde.

Hiczu ist ferner ciu Betrag vou 4000 fl. in An-
schlag zn bringen, welcher auf Grundlage dcS in der
LanbtagSsitznnn vom 15. Jänner o. I . gefaßten Be-
schlusses zur Bcschaffuug dcs für die Frühjahrsaussaat
crfordcrlichcu Samcukorncs uud der Samcucrdäpfel aus
dem krainifchen L a n d c s k u l t u r f o n d e mit Bcwil«
ligung dcs k. k. Ministeriums für Handel« und VolkS-
wirthschaft entnommen worden ist. Damit daS Kapital

dcs Landeslulturfondcs ungeschmälert bleibe, wurde über
hicrortigcn Antrag vom t. l. Finanzministerium der obige
Betrag dem k. l. Landes-Präsidium als Vorschuß
aus dem K a m e r a l f o n d e gegen ratenweise Rück-
zahlung aus den E r t r ä g n i s s e n uud E i n f l ü s s e n
des Landcsknllurfondcs in den Jahren 1866, 1867
und 1868 zur Verfügung gestellt.

Als dankcnswcrlhc Erleichterung der Vorsorge für
die Hilfsbedürftigen mnß ferner die Allerhöchste Gestal-
tung angeführt werden, wornach 200 Zentner Kochsalz
aus dem Acrarial'Magazine in Trieft um den ermäßigten
Preis von 5 fl. 18 lr. per Zentner zur Verfügung ge-
stcllt wurden, nicht minder daS Zugestandn iß der k. k.
priuil. Südbahn, 200 Zentner Salz von Trieft bis
Laibach kostenfrei abzustellen.

Wird die bisher disponible Ein-
nahme von 19.174 fi. 22 kr.
mit dcr AuSgabe von . . . . . 14.837 „ — „
verglichen, so ergibt sich ein Restbe-

trag von 4337 f l . 22 lr.,
welcher noch ferner zur Unterstützung dcr Hilfsbedürf-
tigen während dcr leider noch nicht abgeschlossenen Noth-
standspcriode verwendet werden wird.

M i t der vorstehenden Mittheilung verbindet daS k. f.
Landes - Präsidium den wiederholten tiefgefühlten Dank
für die warme Theilnahme, welche sich für die noth«
leidenden Bewohner von Untcrkrain allgemein mit so
reichlichen Beiträgen wcrkthätig ausgesprochen und die
gebrachte rech tze i t i ge uud a u S d a u e r u d e Hilfe
möglich gemacht hat.

Bei der großen Zahl von Bedürftgen, welche auf
die Unterstützung mit Lcbensuiittcln noch durch minde-
stens d r e i M o n a t e rechnen, kann das k. k. LandcS-
Pläsidium nur dcu lebhaften Wuufch und die Bitte
ausfprechen, daß die milden Beisteuern noch nicht ver-
siegen mSgen.

Vom k. lt. Landespllisidinm für t l ra in .
Laibach, am 31. Miirz 1866.
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Zusammen 14.837 Gulden
Anmevkunf t : Bei der Vcrcchnunq des Kochsalzes sind 13 Zentner in Laibach angltauft, daher nach dcn hierortigcn Preisen beköstiget, — Bei den 100 Zentnern, welche um den er»

mäßigten Preis in Trieft angekauft wurdcn, ist die Fachmagebühr mit cinbezogcn.
^ " ' bach, am 31. Mär, 1866.

Kundmachung.
^ c h s t ^ ' s / k' Apostolische Majestät haben mit Aller-
lö s . . ^ " s c h l i c ß u u g vom 19. Jänner l . I . die A u f -
^ c h all l ' t " P o l i z e i . D i r e k t i o n i u L a i -
^uht >,„ /^^bigst zu genehmigen uud anzuorducn ge-
sorgtcn m - " ^ ^ ^ r von dcr k. k. Polizcidireltion be-
P r ä s i d i ^ ° l l e ^ r S t a a t s p o l i z e i a n d a s

" » u m de r k. k. ^ a n d c s b e h ö r d e überzu-

gehen haben, dagegen die S t a d t g c m e i n . d e L a i -
bach die an dieselbe im Sinne deS Artikels V deS
Gesetzes vom 5. Mürz 1862, 9 l . G . B . N r . 18, völlig
übergchcudcu lokalpolizcilichcu Geschäftszweige zu über-
nehmen haben w i ld .

D ie Auflösung dcr k. k. Polizcidircktion in Laibach hat
a m 10. A p r i l l . I . zu erfolgen und die Stadtgemeinde
Laibach übernimmt mit demselben Tage zur völligen Besor-
gung die nachfolgenden lolalftolizcilichcu Geschäfte, a lS:

1. Die Sorge für die Sicherheit der Person und bc«
EigcuthumS;

2. die Straßen- und Fluren-Polizei;
3. die LcbcnSmittclftolizei;
4. die GesundheilSftolizcl;
5. die Gesinde- und Arbciterpolizci und die Handha«

bung der Dienstbotenoronung;
6. die SittlichkeilSpolizci;
7. dic Bau- und Feuerpolizei.
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Nachdem der S t a d t mag ist r a t Laibach ein mit

der politischen Verwaltung erster Instanz betrauter
Magistrat ist, so wild derselbe vom 10. April l. I . an-
gefangen mmmehr im ganzen Umfange der Lokalpolizel
die Straf- und Exekutivgewalt in l. Instanz im Stadt«
gebiete zu üben haben und übernimmt derselbe die bis-
her von der Polizcidirellion im Stadtgebiete besorgten
nachfolgenden politisch-polizeilichen Geschäfte zur NuS-
übung in 1. Instanz, und zwar:

n. Die Notionirnngen in daS Zwangsarbeitshaus;
d. dic lolalpolizcilichen Amtshandlungen nach der lais.

Verordnung vom 20. April 1854, N. G . B . Nr.96,
beziehungsweise vom 3. April 1855, N . O . B .
Nr. 0 1 ;

r. die Handhabung der Bestimmungen über die Poli-
zeistunde im Sinne der Ministerial - Verordnung
vom 3. April 1855, N. G. B . Nr. 0 2 ;

ll. die lotalpoli;cilichen Amtshandlungen nach der
Ministerial-Vcrordnung vom 30. September 1857,
9t. G. B. Nr. N'8;

l». die Handhabung dcr Vorschriften des Waffen,
patentes vom 24. Oktober 1852, Nr.A23 N.G.G. ,
insoweit solche in dem Wirlungskreisc dcr poli>
tischen Obrigkeit l. Instanz gelegen sind;

s. die Handhabung dc« Mcldnngswescns nach den
Bestimmungen der Minislerial^Verordnungen vom
15. Fcbruar 1857, N. G. B. Nr. 33, und vom
2. April 1858, N. G. B. Nr. 5 1 ;

ß. die Ausfcrlignng dcr legitimations« und Ncisc-
urlnndcn an die Stadtangchörlgcn;

l>. das Schubwcsen.
Dagegen werden vom 10. April d. I . angefangen

unmittelbar vom Präsidium dcr l. k. Landesbehürde be-
sorgt werden:

1. Die Staatspolizei in ihrem ganzen Umfange;
2. dic Ucbc, wachung dcr Presse, dcr politischen Ver-

eine und Bcrsammlnngen;
3. die Ucbcrwachung dcs Eiscubahnvctricbcs;
4. die wesentlicheren Agenden dcr gerichtlichen Po«

lizei, insoweit solche nicht lokaler Natur ist, somit
die Redaktion und Vcrthcilnng dcS Polizeianzcigerö;

5. die Handhabung dcr Theater - Ordnung in ihrem
yanzcn Umfange.
Nach dem Gesetze vom 23. MNrz 1866, N. G. B.

Nr. 3 8 , wird über U e b e r t r c t u n gcn s t a a t s p o l i -
zc i l i cher V o r s c h r i f t e n im ganzen bisher bcstan-
dencli Polizcirayon, iusofcrnc solche nicht in das Gebiet
czcrichtlichcr Amlshandlnng fallen, unter Wahrnug des
Instanzcnzugcs an das l. k. Landespräsidium, das l. l. >
B e z i r k s a m t L a i b ach U m g e b u n g zu entscheiden
haben.

WaS die von dcr l. k. Polizcidircltion nach den
§tz. 2 uud 3 des Gesetzes vom 22. Oktober 1802,
Nr. 72 des N G. B . , geübte Gerichtsbarkeit in !
Ueb c r t r e t n n gs fä l l cn anbelangt, so hat solchê
znfolgc dcö Gesctzcs vom 23. März 1860, N. G. B . '
Nr. 30, mit I . A p r i l d. I . an daS h ics igc stä d t i sch-!
d e l e g i r t c B e z i r k s g e r i c h t überzugehen.

Dicscs wird hicmit znr allgemeinen Kenntniß gebracht.

Vom lt. k. Landeburäsidillm flir Kram.
Laibach, am 31. März 1806.

Sr . l. k. Apostolischen Majestät wirklicher geheimer Rath
nnd Statthalter in Krain: ,

Eduard Freiherr v. Bach m. p, ^

Richlamllicher Theil.
La ibach , 7. April.

Die Situation dcr TagcSfrage erscheint durch die
letzten Nachrichten nicht wesentlich verändert.

I n den p reuß ischen K r i e g S r i i s l u n gen
scheint übrigens nur eine sehr theilwcisc Sislirung ein«
getreten zu sein.

Die „Breslaucr Zeitung" schreibt vom 3. Apr i l :
Ungeachtet dcr vielfach lmsircndcu Gerüchte wird die
Auöführnng der mililärifchen Maßregeln, für welche die
definitive Ordre am Eharfreitag hier eingetroffen, wie
cS schiint, unverändert fortgesetzt. Schon gestern war
die Physiognomie dcr Stadt theilweise eine kriegerische;
denn inmitten der festlich gevntzcu Menge zogen die
Schaarcn der Neferven, welche dem an sie ergangcncn
Nufe zu den Fahnen gefolgt waren. Heute vermchrtcn
sich die militärischen Arrangements; die Reserven wur-
den in größeren Trupps auf den Kasernenhöfen vcrsam-
melt und eingekleidet. Es sind viele Mannschaften dar-
unter, welche bereits am schlcSwig'holsteinischcn Fcldzugc
Theil genommen haben. Am meisten werden von den
gegenwärtigen Maßnahmen ältere Lcnte der Artillerie
betroffen, von denen manche bereits im Laudwchrvcr-
hältniß stehen und sogar ihren vielleicht erst kürzlich ge-
gründeten häuslichen Herd verlassen müssen.

BiS jetzt ist irgend eine Koutreorore aus Berlin
hier nicht eingegangen, vielmehr nimmt die begonnene
Augmentation der öfters genannten Truppcnthcilc ihren
Fortgang, nnd soll die Kompletirung dcr Infantcric-
rcgimcntcr bis morgen erfolgt fein. Auch die Pfcrdc-
anlaufe für die Artillerie siud, wcuigstcns hier, weder
vermindert noch sistirt. Während dcr letzlverflosscncn

, Tage waren die Eisenbahnzngc von ankommenden oder
zu auswärtigcu Ncgimcntcru abgehenden Reserven stark
besetzt; die neulich wieder ciubcrufcncn Mannschaften deS
zweiten schlesischcn GrcnadicrrcgimcntS Nr. 11 sollen

!hicr konzcntrirt und per Bahn nach Schleswig befördert
werden. DaS militärische Ersatzgcschüft beginnt hier am
4. April.

Auö (5 osc l trifft die Nachricht ein, daß dort mit-
telst an den Straßenecken angehefteter Plakate angezeigt
worden ist, jeder Einwohner möge sich auf sechs M o -

n a t e m i t P r o v i a n t ve rsehen . Wer dies bin-
nen einer angegebenen kurzen Frist nicht auszuführeu
im Stande sei, möge entweder die Festung verlassen
oder müsse sich die etwa entstehenden Kalamitäten ge-
fallen lassen.

Was die Anwerbung von Bundesgenossen für die
Kampagne betrifft, so wciß bis jetzt Prcußcu uur von
Einem zu sprechen, nnd dieser ist — Knrhessc u.
Dcr mora l i sche Eindruck dieser neuen Anndcögcnos-
scnschast dürfte jedenfalls den m a t e r i e l l e n über-
steigen.

Die österreichische Note vom 31. v. M . ist übri-
gens überall als ein Fricocnssymptom aufgefaßt worden.
Den entschiedensten Ausdruck gibt diesen Hoffnungen
ein Artikel dcr „ D . Nordscezcitung" in H a n n o v e r ,
in welchem cS untern andern heißt: „Unsere Hoffnung
deS Friedens ruht auf zwei Ankern, die ruhig nnd sicher
festhalten gegen den Sturm jeglicher Leidenschaft. Es ist
der Kaiser von Oesterreich und dcr König von Preußen.!

„Der Kaiser hat seinen Gesandten in Berlin be-
auftragt, die vor einiger Zeit usn dorther ausgesprochene
Meinung, als wolle Ocsterrrcich entweder Preußen an-
greifen oder durch seine Schritte Preußen zum Bruche
reizen, formell und kategorisch zu verneinen. Dcr Kai-
scr hat sich zur Stütze dessen berufen auf seine persön-
lichen Gesinnungen gegen den König Wilhelm, so wie
ans dic Pflichttreue gegen den Buud, dessen Alte im
11. Art. die Sclbsthülfc der Bnudcsglicdcr untersagt.

„Oesterreich hofft von Preußen, zur Beruhigung
dcr erregten Gemüther, eine gleiche Erklärung.

„Eine solche in offizieller Weise ist zwar noch nicht
gegeben. Wohl aber wciß man, daß der König von
Prcnßen in letzter Zeit wiederholt, und namentlich noch
vor einigen Tagen in lebhafter Weise sein Bedauern über
dic Lage dcr Dinge und dic Gefahr eines BrnchcS auS'
gesprochen hat. Er habe keinen lebhafteren Wunsch,
hat dcr König hinzugefügt, als daß cm Mi l lc l gcfuu-
dcn wcrdcu möge, die Schwierigkeiten zu cbncn und das
gute Vcrtraucu herzustellen.

„Weun demnach der gute Wille da ist, so bedarf
er nur noch dcr Bclhätignng. Wic dcr Kaiser, so wird
dann auch dcr König des Dankes von Dcutschsano sicher
sein."

Wir können unS diesem Wuuschc uur anö voller
Seele anfchließen.

Ein relnMkuniscsM Manifest.
AnS B r ü s s e l , mit dem Poststempel vom 2. April,

erhält die „Wr. Nbdpst." folgende Inschrift:

l>. I'.

Als Vertreter eines Theiles dcr öffentlichen M i "
nung diene Ihnen zu wissen:

I .Daß in dem bevorstehenden Kriege zwischen Prcll-
ßen und Oesterreich die rcpublitauifchc Partei ill
Europa von dem Staate Preußen nichts geringeres
erwartet, als dcn Kampf, dcr in Italien gegen die
Viclhcrrschaft geführt wurde.

2. Die Hilfe, welche Italien Preußen versprochen hat,
wird im Abwarten bestehen; die Italicner werden
nicht chcr zum Kriege drängen, als bis die prcu^
ßischc Regierung mit dem ersten Siege zugleich die
Devise dcr Freiheit an ihre siegreichen Fahnen ge-
heftet hat.

3. Die republikanische Partei in Europa und beson-
ders in Ilalicn prolcstirt gegen jeden Krieg, der
nur dcn Eharaltcr eincö Kabinetskriegcs hat. Die
Macht, welche einen solchcn führt, ist der natiir-
lichc Feind, dcn sie mit allcu Mitteln bekämpfen
wird; in dem Maße, als sich dic kriegführenden
Müchlc einander abschwächen, wird die republika-
nische Partei in dcn Vordergrund treten.

4. Entschließt sich dagcgcn Preußen, cinc bessere Nolle
zu spielen als Viktor Emanncl in Italien gespielt
hat, so wird die republikanische Partei ihre An-
sprüche vertagen und dem König von Prcnßcn zur
Seite stehen in dem Kampfe gegen Oesterreich.

Die Vertreter der Presse werden daher anfgcfordert,
der prcnßischcn Rcgicrnng begreiflich zu machen, daß
es für sie uur eine Hoffnung dcs Sieges gibt: die
Niederwerfung dcS Partitnlarismns in ganz Deutschland
und dic Einführnng deS allgemeinen Stimmrcchlcö.

-̂>

Fmillelml.
Das Christusidcal in dcr alten Kunst.

Der Widerwille der ersten Christen gegen Bi ld-
werke und Gemälde verlor sich schon im zweiten und
dritten Jahrhundert, und wenn auch die Darstellung der
Gottheit iiniucr noch als ein gewagtes, ja gottesläster-
liches Unternehmen angesehen wurde, so galt eö doch
für kein Unrecht, dcn Erlöser unter der Gestalt dcö
guten Hirten oder als Orpheus, dcr die Seele aus dcr
Unterwelt holt, wiederzugeben, oder feiuc wunderbare
Geburt, seine LeidcnSzeit, Tod, Auferstehung und Him-
melfahrt durch folchc Bilder uud Gestalten zu fymbo-
lisircn, die in dem Alten Testament als vorbildlich für
das Neue zn finden waren.

Die Maler dcr Katakomben umwanden daS christ-
liche Thema mit heidnischen Verzierungen, Eupido flat-
tcrtc in Wcinblättcrn um die Gestalt deS guten Hirten,
dic Ehlamys und Tunika nmhüllte die Formen der
Jungfrau, das Pallium dic dcr Propheten, während
phrygischc Miitze und Kleidnng die Köpfe und Gestalten
der Hirten oder Weisen bedeckte. Stellung, Bewegung,
Form und Anordnung waren die dcr klassischen Zeit,
kine gesunkene und seelenlose Nachahmung vergangener
Größe. Während daS Antlitz dcS Heilands entfernt an
die Züge dcs olympischen Jupiter oder Apollo erinnerte,
waren die Propheten uur zu oft cine NcminiSzenz an
griechische Philosophen. I n den dnnklcn und verwor-
renen Gängen und Gewölben, in denen die ersten Chri-
sten ihre Konvcntikcl hielten, arbeiteten die halbhcidni-
schen Künstler, indem sie die rauh angeworfenen Wände
kühn mit lebhaften klaren Wasserfarben bemalten, Ge-
stalten mit flüchtigen Linien oberflächlich flizzirtcn und

dem Beschauer überließen, sich Detail und Modellirung
hinzuzudenken. Ihre Darstellungen hatten immer noch
etwas Klassisches und Kühnes in der Bewegung, ihre
Grnppenbildung glich genau dcr cmS dcr heidnischen
Zeit, aber die AnSführung blieb roh und oberflächlich.

Zwar sträubten sich die Maler noch, d!c Züge dcS
GottessohuS so darzustellen, wic er sic in seinem Man«
ncSaltcr gehabt haben mochte, aber sie hegten leine Äc-
denllichkcit mehr, ihn als Kind uuf dem Schooßc seiner
Mutter abzubilden. Die Inngfrau selbst war dcn ersten
Ehristcu noch weniger bedeutend, als den späteren Gc-
lenueru des Evangeliums, aber sie wurde im drillen
nnd vierten Jahrhundert schon hoch in Ehren gehalten.
Mau sieht sie gewöhnlich auf einem Thron sitzen, eut-
weder die Geschenke dcr heiligen drei Könige cmpfan«
gend, oder von den Propheten dcS Alten Testaments
umgeben, die ihr Kommen gcwcisfagt haben.

Erst im Anfang dcS vierten Jahrhunderts schwand
die Scheu, welche dcn ersten christlichen Malern vcr.
boten hatte, die sichtbaren Formen und Züge dcS Hei-
lands in seinem ManncSaltcr darzustellen; eS wurde
jetzt eher verdienstlich als gotteslästerlich, ihm Antlitz
und Gestalt zu bilden.

Wohl war den ersten Küustlern deS vierten Jahr-
hunderts ein frommer Betrug behilflich, um den Hei-
land bildlich darzustellen, jener falsche Brief des Konsnl
LentuluS, in welchem Gestalt und AuSsehcu Ehristi be-
schrieben wurde. Aber dennoch ist in den zuerst ange-
nommenen Typen die Antike sehr genau nachgeahmt,
während etwas später, als dcr Kopf deS Erlösers mehr
Bedeutung erhielt, für genügend galt, nnr die regel-
mäßigen Formen eines ManneS wiederzugeben in dcr
Blüthe dcS Alters, ruhig, mit regelmäßigen Proportionen
uud Zügen, imponirender St i rn, gerader Nase, leiden-
schaftslosen, Feierlichkeit ausdrückenden Augen uud brci-
tcm muskulösem Hals. Der bartlose lockcnköpsige Typus

deS guten Hirten verwandelte sich allmülig aus einer
Imitation dcs Apollo in eine Nachahmung dcs Jupiter,
dcr bald mit spärlichem, bald mit vollem Bart gczicrl
wurde. Kinn und Mund blieben frei oder bedeckt, ^
nach der Laune dcS Künstlers oder dem Wunfch d^
BcstcllerS; daö Haar war häusig in der Mitte ge-
scheitelt und fiel in Locken über die Schultern.

Dcr Verfall der Technik machte dabei nicht 1"
schnelle Fortschritte, als mau zu glaubcu versucht ist,
und in Rom brachten noch gegen Ende deS fünften oder
Anfang dcS sechsten Jahrhunderts die Katakombenmaler
Werke hervor, die Zeugniß geben, wie nachhaltig dcr
Einfluß der klassischen Form war und wie schwer cS w»r^,
sie durch andere Formen zu ersetzen, welche der 6tU"
Wickelung der christlichen Idee angemessener gewesen wätt"'
Der zn dicscr Zeit gemalte Ehristus in der Ka ta l og
von S . Piclro e Marccllino sitzt auf einem r ö m i M '
Stuh l , in Tunika, Pallium und Sandalen gcllcidcl,
mit der rechten Hand Segen ertheilend, in dcr l i " ' ^
ein Buch haltend. Dcr Kopf, von einem einfach^
Heiligenschein umgeben, auf dessen beiden Seiten da
griechische . / und .^ stehen, ist von langer Form, ade
jugendlichem Typus. Die breite offcue S t i rn , da
ruhige und regelmäßige Auge drücken eine gewisse V<a'
jestät aus. DaS Haar fällt in Locken über die Sch"
tern und ein spitzzugchcndcr Vart schmückt das K'lU'
Auch dcr Umriß dcr Gestalt ist schön. WaS reine F o ^
anbetrifft, ist dieser Kopf einer dcr besten Typen a«
dem Verfall des fcchSten Jahrhunderts; er gleicht elw
gen, die in Navenna entstanden waren, und nähert ,' ^
einzelnen Köpfen auS dcr großen Wiedcrbclcvullgszc
dcs vierzehnten Jahrhunderts. .

Ein Jahrhundert später wurde der Erlöser z " ^
noch im Akt des Scgncns und vou imponircndem A>^
sehen dargestellt, wic z. B . in der Katalombc "°
S . Pontiano, aber dcr Künstler hatte schon die " l y
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Entschließt sich der König von Preußen dazu, statt

sich wic cin Despot unr auf die Macht dcr Bajonnettc
zu stützen, so wird die republikanische Partei zu ihm
stehen.

Wo nicht, so sehe cr zu, wie weit cr in unserer
Zeit ohne die öffentliche Meinung kommt.

Wenn dcr Krieg die altcn Soloatm abgenutzt hat,
lvud eine europäische Revolution die Antwort ertheilen.

Wil l dcr König dagegen, wenn cr das Schwert
i'eht, die Scheide wegwerfen und den Kricg zu einem
volkslhiimlichen machen, so rnft auch die republikanische
Partei:

Es lebe Prenßen!
Es lebe K ö n i g W i l h e l m der E r o b e r e r !

Oesterreich.
VZien, 4. April. Das vor einigen Tagen auf-

Letauchtc Gerücht von cincr längeren V e r t a g u n g
bes ungar i schen L a n d t a g e s wird neuerdings
bementirt, obschon die Eventualität eine« Krieges als!
hinreichendes Motiv zu cincr derartigen Vertagnng be-
dachtet werden könnte. Das „Frcmdenblatt" weiß so-
^ r schon die Form, in welcher im Kriegsfalle die Dc-
putirtcn verabschiedet werden sollen. Es soll nämlich
bit Erncnnnng ciucs VcrwaltnngS-, respektive Ministers
bes Innern, ferner eines Justiz- und eines Unterrichts-
Ministers stattfinden. Der Verwaltungsministcr (zng-
lkich Präsident des Ministeriums) würde dann im ersten
"egicrungsakt, mittelst l ö n i g l . B o tschaft den Land-
^3 schließen. Nach dieser Version, deren Bestätigung
^st abzuwarten ist, scheint demnach die von Zichy an<
^rcgtc Idee eincS „ R u m p fm inist e r i u i n S" Ter-'
s^n zu gewinnen. Wie es aber um die Erneuerung die-
^ Viiuisterfragmenls stcht, wcnn die Eventualität ciues
«ricgcs entfällt, verschweigt der betreffende Korrcspon-
"kM vorlänfig noch, — Ueber die Stimmung in Ungarn,!
lesp. in dcsscn Hauptstadt bezüglich des österreichisch-
^ c u ß i s c h e n K o n f l i k t e s schreibt man auS Pest:
"sollen wir von dem schreiben, was die ganze Bevöl-
kerung dcr Schwcstcrstädtc in Athem erhält uud wovon
Ehrend dcr zwci Ostcrtagc fast ausschließlich gcspro-
^ l , wurde, so müsscu wir über dcu in Aussicht stehen-!
^ n Krieg zwischen Oesterreich und Preußen schreiben.!
">c Indignation übcr die Unvcrfchämthcitcn des Herrn
-̂ Vismavck und sciucr Satelliten ist kaum zu bcschrci-

"kU; man begreift die Prcfidic kaum, mit welcher die
Lroßcn Staatöluänucr von dcr Spree ihren gctrcnen
Bundesgenossen behandeln. DaS ehrliche Herz dcr Un-
^^n sträubt sich gegen solche Handlungsweise, ja selbst
l̂c «x<>,><>î  j l^^»)^k dcs Aakonyer NaldcS würden

^ schäinen, so mit ciucm Waffenbruder umzugchcu.
^er Rückschlag dieser Indignation wird sich aber, wcun
^ nöthig werden sollte, schon in gehöriger Weise zci-
^"? sollte cs wirtlich, woran man hicr noch immcr
?'cht so sccht glauben wi l l , zum Kriege lonnncn und
?^ Monarch an das Land appcllircn, so wird Ungarn
'kmcr nicht spotten lassen; Geld ist im Landc wenig
^ . ^ gar kcincS zu habcn, aber an streitbaren Armcn
^ b cs nicht fchlcn, und die werden sich um dcn Thron
»Haaren und mit wnchtigcm Schwerte die Ehre dcS Lan-
. ^ Zertreten. Wic wir hürcn, beabsichtigen mehrere
s^I ^"slußrcichslcn Mitglieder dcö Obcr- uud Untcrhau-
' ^ eine Gelegenheit zu einer a l l g e m e i n e n K u n d -

gebung herbeizuführen, welche dcn Herren Preußen in
der unzweideutigsten Weise von den Gesinnungen Un-
garnS speziell in dcr schwebenden Frage Kunde geben soll."

W i e n , 5. April. Die Nachricht von einer äuge-
botcncn russischen V e r m i t t l u n g zwischen Oester-
reich nnd Prenßen ist ebensowenig begründet, wie die-
jenige von dcn enormen russischen Nilstungen nnd Trup-
pcnansammluligcn. Man wird in Berlin eticn so gut wis-
sen, wie man cS hier wciß, daß das Petersburger Ka-
binet fest entschlossen ist, nach a l l e n S e i t e n h i n
seine N e u t r a l i t ä t zu w a h r e n , und daß Nuß-
laud darauf verzichtet, während cs im Innern noch so
sehr beschäftigt ist, eine aktive Rolle in dcr gegenwärti-
gen Situation zu spielen.

Pest, 5. April. „Hon" schließt heule seine Char-
woche-Bctrachtungen und eutnchmen wir dcm abschließen-
den Nrtilcl folgende Stelle: Die Zeit ist gekommen, wo
Regierungen und Völker zurückkehren zu den Lehren der
Moral und der Charakterrcinheit, den« ohne diese geht
die bürgerliche Gesellschaft ihrer Auflösung entgegen.
Wcnn also die ungarische Nation in der an ihren Mon»
archcn gelichteten Adresse sich auf den Fingerzeig dcr
unverdorbenen politischen Moral beruft, der Mouarch
hingegen seine religiösen Gesinnungen kundgibt, so muß
zwischen zwci solchen Parteien der Ausgleich einerseits
auf Grund deS dem Monarchen gebührenden und den
Stolz der Nation bildenden Ruhmes und MachttreiseS,
andererseits auf Grund dcs angestammten Rechtes der
Nation unfehlbar zu Stande gebracht werden.

U üs land.
V e r l i n , 2. April. Soeben kurz vor Postschluß

erfahre ich daß dcr Herzog Georg von Mecklenburg heute
früh von St. Petersburg hier eingetroffen sei, daß der-!
selbe das A n e r b i e t e n R u ß l a n d s überbringe, in
den Differenzen zwischen Preußen und Oesterreich die
Vermittlung übernehmen zu wollen, und daß in Folge
davon wirklich alle m i l i t ä r i s c h e n M a ß n a h m e n
s i s t i r t seien. (Allg. Ztg)

Florenz, 1. April. Der König, der sich die Char-
wochc in Turin aufhictt, soll heute wieder hicr eintreffen
und mit ihm General Pcttmcngo, dcr Kriegsminister/
dcr vor einigen Tagen plötzlich von hicr nach Turin
eilte, nm mit seinem Monarchcn cine wichtige Untcr-
rcdnng zu pflegen und dort gleichzeitig, wic cs hieß,
die Ankunft deS Gcncrals Govonc auS Berlin abzu-
warten. Ob dieser bereits eintraf, ist mir nicht bekannt.
Auch Prinz Napoleon ist gestern hicr eingelangt uud
hat im Hotel Ncw.Ior l , dem crstm Gasthofc dcr Stadt,
cine Wohnung bezogen. Die rasche Wiederkehr des
Prinzen nach dem überraschend kurzen Aufenthalt in
Paris wird als politisches Ercigniß gcdentct. Seit vor-
gestern Abends wird hicr cin lebhafter telegraphischer
Verkehr mit Turin nntcrhaltcn, ja ich höre sogar ans
verläßlicher Qucllc, daß man hicr ans dcm bcstcu Wege
sei, sich mit dcm Berliner Kabinct über die heikelsten
Fragen, die vor allen anderen richtig gestellt wcrdcn
mußten, znr vollen wechselseitigen Befriedigung zu ver-
ständigen. Die hiesige Börse hat dicsc Gcrüchtc mit
einer erschreckenden Baisse dcr consolidirtcn italienischen
Fonds erwidert, wozu wohl auch das Gerücht von cincm
in allernächster Aussicht stchcndcn Anlchcn nicht wcnig
beigetragen habcn mag. Auch erfuhr ich, daß feit eini-

gen Tagen große Partien militärischer Monturstücke
nach Bologna gesendet werden. — Eine in dcr heuti-
gen Nummer der „Opinicmc" enthaltene Korrespondenz
aus Bari macht unter andern folgende Mittheilung:
Vor einigen Tagen traf in Valletta aus Ancona cin
evangelischer Pastor Namens Mcycr, auS dcr Schweiz
cin, dcr von dcr Bibelgesellschaft abgeschickt wuroc, die
GlaubcnSblüocr zu trösten und znr Ausdauer anzu-
feuern. Etwa scchözig Personen kamen im Cafü am
Bahnhofe zusammen, wo dcr Pastor eine lange Anrede
hielt. Dcr Untcrpräfclt, von der Ankunft dcS Seel-
sorgers und dcr abzuhaltenden Versammlung unterrich-
tet, ließ dcn Bahnhof mit Truppen umstellen, um Un«
heil zu verhindern. Ich wciß nicht, fährt dcr Korre-
spondent fort, ob dcr Untcrvräfckt dicse Konferenz hätte
erlauben sollen, auch wciß ich nicht, ob dic evangelische
Kirche ein Beispiel von Klugheit gcgcbcn habc, indcm
sie ihren Apostel und Rcdncr nach Valletta sandle; daS
erste Faktum will mir wic cin Exzeß der Nachgiebigkeit
und Duldung, daS andere wie eine Provokation erschei-
nen. So die „Opinione."

P a r i s , 2. April. Die „Presse" legt Gewicht anf
die vollsthümlichen Kuudgebungcn in K ö l n und S o -
l i n g e n zu Gunsten deS Friedens, und knüpft daran fol-
gendc seltsame Betrachtung: „Auf wen will sich dcun
Graf Bismarck stützen, wenn cr weder dcn Bund noch
daS preußische Volt für sich hat? Wir wagen dic Frage
nicht bestimmt aufzuwerfen, aus Furcht, gcwisfcn Unter-
stellungen, welche der preußischen Politik nicht sonderlich
zur Ehre gereichen würocu, Thür und Thor zn öffnen."
— Wie die „France" meldet, ist Prinz Napoleon in
Florenz angekommen, wo er häufige Unterredungen mit
General Lamarmora hat. Er wird von da nach Ma i -
land gehen, um dort mit dcm italienischen Hof zusam-
mcnzutreffcn, der sich am 5. d. dahin begibt. Bei dieser
Gelegenheit werden in Mailand große Festlichkeiten statt-
finden.

N e w ' A o r k , 24. März. Das Repräsentantenhaus
hat die A u l ei heb i l l mit eiuem Amcuocmcnt ange-
nommen, durch welches die Rcdukliou dcr schwcbeudcn
Schuld auf 10 Millionen in dcn ersten sechs Monaten
nach Auuahmc dcr B i l l und sodann auf 4 Millionen
per Monat beschränkt wird. — Den Nachrichten auö '
V a l p a r a i s o zufolge habeu die alliirtcn Batterien
auf Chiloc zwci spauische Fregatten mit großem Ver-
luste zurückgcworfcn.

Hagesneuigkeitm.
— An die Stelle Heß le rs wurde der berühmte

Professor C l a u s i u ö , Begründer der neuen Wkrmethcorie,
aus Zürich, und an die Stelle B u r g s Professor Z e l I n c r
aus Zürich an das Wiener Polytechnikum berufen.

— Wie die „Med. Presse" aus sicherer Quelle cr«
fahrt, hat da3 Etaatöministcrium übcr Antrag des Herrn
Hosratheö Löschncr cm alle Kommunen in den Mcithani«
schcn Landern die Aufforderung ergehen lassen, auf Grund
des neucu Gcmcindestatules möglichst bald Gemeinde«
ürzte anzustellen: cdcnso ist an die betreffenden Landes«
stellen die Weisung ergangen, die öffentlich angestellten Aerzte

^ von nun ab mit den übrigen in dcr gleichen Tiatcnllafse
stehenden Beamten in 3lcmg und Gehalt gleichzustellen.

! — Cs liegt uns der Bericht über die am 28. v. N .
! abgehaltene d r i t t e ordentliche Generalversammlung des

Umt der Hand verloren und cutbchrtc dcr Formkcnnt-
p leincr Vorgänger. Er war zu eiucm gewissen Kon-
Nlioncilismns dcr Darstellung herabgcsunlcn, dcr sich

Niä^" gnaden Linien dcs fallenden HaarcS, dcr regcl-
hllllf^." ^ 6 e von Locken cineS kleinen Bar ts , den
in ^ ^ö"" igen Bogen dcr Stirn und Augenlider und

dn> H ^ j ^ h^. dmillcn Umrißliuicn knnd gab. Die
. Mi hyr ^yH ^ ^ ^ schön, dic Nase gcradc und
d!« / ? ^ blcit, aber die Augen nahmcu schon, durch
h ^lUfcrnung der unteren Lider von dcr I r i s uud
llen, ^ unuölhiac Wölbung dcr oberen, einen nnan-
^.V'Nen Ausdruck au. Es war ein Versuch, den Be-
llls ^ ^ Macht auszudrücken, alxr cr erreichte uichtS,

dem Beschmier Schrecken einzuflößen,
sich > Uc vor dicscr Zeit hatten dic Malcr aufgehört,
zV '" dcn Katakomben zu vcrbcrgcu und dic höhcrcn
tin« l ^ " italienischen Geistlichkeit waren darin übcr-

Mommen, daß das Hcidcnthum durch Vcrviclfälti«
löüitt " " " ^' ldcrn am" leichtesten ausgerottet wcrdcu
Lor ,' ^ " ^ dafür iulcrcssirt, mag Paulinus, Grc»
^ lls und die Parteigänger dcr Bildcrverchrung studi>
d i / " ' " die Motive zu vcrslchcn, die sic veranlaßten,
sche,, ^ Vasilil'cu und ncucrbaulcn Kirchen mit bibli-
Mit k YMständcn zu schmücken. Dic Mosailbildcr,
dcn t " bi> großen Bauwerke dieser Zcit verziert wur-
der Y '"M keinen andern Eharattcr, als dic Gemälde
Nos?? " 'b" ' - Icdoch erhielt der Erlöser durch die
schaue " e " " " kolossalen Umfang, um dcm Be<
Gro5. , " " " richtigen Begriff von fcincr Majestät und

"^ beizubringen.
UlnsHl ". /" 'cm Moscükbildc in S . Paolo fuori le mure
Am/, n , " " ^'äcr und üppiger Ba r t , der in der
Und dick a ^ ""b übcr dic Vackeu hcruutcrgcbürstct ist,
in dratb .- " ' ^ ^ M ' l t l gescheiteltes und nach hinten
Mmte ^ '?cn Linien hcrunterfallcudcS Haar daS vcr-
^lc A n „ / . " ^ "lld mürrische Gesicht deS HeilaudS.

'ucnbrauen sind vollständige Halbkreise; die Nase

ist gerade, eine Andeutung dcr regelmäßigen klassischen
Forin hat sich erhalten, abcr dcr Künstler verräth schon
den tieferen Verfall seiner Zcit.

I m sechsten Jahrhunderte nimmt, wie z. B . in S .
CoSma nnd Damiano, Figur und Kopfform dcS Hci«
lands, wcnn auch noch in geistvollcr Hqltuug und von
regelmäßiger Form, doch cinc längere Gestalt an. Dcr
Hals bleibt breit und massig, dic St irn hingegen
ist muskulös entwickelt, und dic Augcn sind ganz dazu
geeignet, Furcht zu crrcgcn. Das wic gewöhnlich gc-i
scheitelte Haar fällt in regelmäßigen Ningcln hinter
dic Schultern, nnd dcr kurze, gleichfalls getheilte j
Bart läßt ciucu Thcil dcö Kinnes unbedeckt. ES ^
ist zwar immer noch eiu römischer Typus, abcr doch
dcm dcr crstcn Mosailmalcr bci Weitem unterge-
ordnet.

Auch Ravenna, als cS im fünften Jahrhundert mit
Rom wcltcifcrtc, erhielt in scincn Basiliken Eriimcrun-
gcn an das klassische Zeitalter dcr Römer, ja selbst das
dcr Griechen. I n der Tauftaftcllc erscheint Christus als
dcr gutc Hirt mit lockigem Haupte, das an dcn rein-
sten griechischen Typus criuucrt. Als aber die Gothcn ^
aus Ravcnna vertrieben worden, trat ein Verfall, ähnlich
wic in Rom, ei».

I m siebenten Jahrhundert sank in allen Theilen
dcr Halbinsel die Knust immcr tiefer, ein Chrisluöbild
in dcr Katakombe von S . Pontiano gibt noch hentc ein
tranrigcs Zcuguiß davon. Dcr Künstlcr entwarf hicr
mit dunklen Linien, anf einer nur grob präpcuirten
Wand einen von dcn vorhergehenden gänzlich abweichen-
den Typus, dcr dann im achten und ncuntcn und so-
gar im dreizehnten Jahrhundert oft wicdcrzufiudcu ist.
Dcr Kopf des Heilands war bis jcht wenigstens regel-
mäßig geblieben. So lange noch antikes Gefühl den
Künstler beherrschte, diente das lange wallende Haar
dazu, dem Kopfe einen gefälligen Umriß zu geben. Der

l Malcr dcS obcrwähnten Bildcs in dcr S . Pontiano-
Katakombe abcr schuf ciu Antlitz, das beiuahc cbcn so
brcit wic laug war, mit gewölbter S t i r n , starrenden
Augen, deren Winkel einfielen, kugeliger Nascuspitze,
hcrvorstchcndcn Backenknochen nnd kleinem Kinn. Eine

^Ucbcrfüllc von Haar, daö iu dcr Mittc gescheitelt war
und auf dcr St irn zwci Locken herunterhängen licß,

, bildete einen Krcis um daö Gesicht und gab dcm brci-
!ten Hals cin dünnes Ansehen. Ein klcincr verwilder-
ter Bart deckte dcn nntern Theil dcS Kinnes. Die
rechte znm Scgcn erhobene Hand war unförmig; der
Faltenwurf hatte allc Rundlmg verloren und erschien
auffallcud eckig.

Gegen Ende dcö achten Jahrhunderts ging dauu
in dcm lccrcn Umriß und dcn fehlerhaften Formen auch
die Majestät dcs AnSdruckcs gänzlich verloren, und dcr
Christus, wic cr in dcr Kapcllc dcr heiligen Cäcilia in
dcr S . Calisto-Katakombe abgebildet ist, verdient über-
haupt nur Beachtung, wcil cr mit cincr gewissen Groß-
attigkeit dic Cruicdrigungung kund gibt, in welche zu
dieser Zeit die Kunst versunken Wal.

Daß die Mosaikcr dicsclbc Richtung einschlugen,
wie die Maler, «st selbstverständlich; aber sie begnügten

!sich mit der Wiederholung dcr allcrcinfachstcl, Gcgcn-
stände, wie z. A . dcr Verherrlichung Christi, der Jung-
stau und dcr Hcillgcn, und wollten sich cinc eigcnc Com«
position nicht zutrauen. Dahcr crhiclt sich in gewissen
Typen cine Reminiszcnz dcr antiken Auffassung, die sich
in cincr Art würdevollen Ausdrucks und Stcllnng und
in dcr Breite dcs vollen Faltenwurfs geltend machte,
obgleich dieser nur durch paralclle Linien angedeutet
wurde.

(Hchluß folgt.)
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S p a r « und V o r s c h u ß v e i e i n s d c r S ü d b a h n be»
d i e n s te ten vor. Dieser Verein M i t 25 l Mitglieder.
Das durch Einlagen gMdcle Kapital des Vereins betrügt
9741 f l . 55 tr., hat sick demnach gegen daH Vorjahr um
3676 ft. 41 lr . vermehrt. An Vorschüssen waren (5nde
d«3 Jahres 1864 08C5 st. 32 lr. aushaftend, 22.43? st.
33 kr. wurden neu begeben, wovon am Ende deK abge«
laufenen Jahres 15.056 f l . 10 lr . zurückgezahlt waren,!
13.646 f l . 55 l r . aber zur Rückzahlung verblieben. Der!
Reingewinn von 1208 sl. 65 lr. anf das durchschnittliche
VereinZlapital vertheilt, ergibt eine Dividende von 15 ' 08 " / , . ^
Es entfällt demnach auf jede volle Vercinseinlage von 50 st.,
wenn sie schon mit Beginn des Jahres bestanden hat, eine
Divivcnde von 7 st. 50 lr . Cs wäre nur zu wünschen, daß

^das von den Eüdbahndediensteten gegebene Beispiel auch bei
anderen Aeamtcnklasscn Nachahmung fünde. Der hiesige
Lolalausschufi des Veamtenvereins hätte die Ausgabe, dieses
in seinem Kreise durch Bildung eines Vorschuhlonsortiums
zu verwirklichen.

— Tie W e r b u n g e n f ü r d a ö m e x i c a n i s c h e
F r e i w i l l i g e n l o r p 3 haben am 4, d. M . in sämmtlichen
österreichischen Kronländern begonnen und werden bis Ende
3lpril sortgcscht, da die im heurigen Frühjahre angewor-
benen 1000 Mann bereits am 8. Mai ihre Ueberfahrt nach
Mexico antreten müssen. Die Assentirungs« Kommissionen
bestehen aus je einem Stabsoffizier oder Hanptmann, einem
Oberofsizier und einen» Militärarzte. Die angeworbene
Mannschaft wird sogleich nach L a i b ach, dem Hauptdepot des
kaiserlich mexicanischcn Frciwilligcntorps, welches unter das
Kommando des pensionirten Oberstlieutenants Vinzenz P e l i -
kan gestellt ist, abgesendet. Da in diesem Jahre noch
weitere 3000 Mann angeworben werden sollen, so werden
wit Ende Apri l die Werbungen zwar eingestellt, aber im
Herbste dieses Jahres wieder aufgenommen.

— Auf der In fc l Pelago im a d r i a t i s c h e n M e e r
soll ein L e u c h t h u r m errichtet werden und Anmeldungen
wegen Uebernahme des Baues, der anf 44.700 st. prall«
mini l t ist, werden bis 15. Ma i d. I . in dem Triester
Vürsenamt entgegen genommen.

— Aus V e n e d i g wird geschrieben: Einem hier all»
gemein verbreiteten Gerüchte zufolge würde der hiesige Statt«
Halter Ritter v. T o g g e n b u r g auf einen anderen Posten
versetzt werden, n»d zwar als Statthalter nach Innsbruck,
auf welche Stelle Fürst L o b t o w i h zu resigniren entschlossen
sein soll. Man bezeichnet sogar schon den Nachfolger des
Herrn v. T o g g e n b u r g in der Person des früheren Ma«
rineministers Irciherrn v. B u r g e r .

— Die K ö n i g i n A u g u s t a v o n P r e u ß e n gilt
bekanntlich als ebenso freisinnig wie witzig. Kürzlich besuchte
sie die. Berliner Börse. I h r Begleiter war ein „frommer >
Christ," welcher sich als solcher mit Ostentation zeigt. Man
kann sich das Stannen dieses Frommen denlcn, als die!
hohe Frau an ihren Begleiter dio Worte richtete: „ D i e ,
Ao'rse ist sehr schön, aber wissen S ie , Ihre Synagoge ge«
fällt mir doch noch besser." Bekanntlich ist dies Gebäude.
mit dcm Auswand von einer Mill ion Thaler ausgeführt worden.

Fokales. l
Gestern haben Sc. Exzellenz der Herr Statthalter Baron

U. Bach in Begleitung des hochw. Herrn Schulralhes Propst >
Dr. I a r z die hiesige k. l, Odcrrealschule mit einem Besuche ^
beehrt und haben die sämmtlichen Schulzimmer, Zeichnung«,
sülc, sowohl im Echulgebäude als auch im Mahr'schen Hause,
dann das physikalische Kabinet und das chemische Laborato-
rium in Augenschein genommen und sich über die lichten und
luftigen Lokalitäten im Mahr'schen Hause, insbesondere in
dem neuen Zubane dcöselben, sehr günstig geäußert. Se.
Exzellenz gcrnhcten dem Unterrichte in einigen Klassen bei«
zuwohnen und die volle Zufriedenheit über diese Lehranstalt
auszusprechen.

— Die Konzcrlsaison geht nun ihrem Ende z u ; auf
die morgige Ausführung geistlicher Musil in der evangelischen
Kircbc wird uur noch künftigen M i t t w o c h das S c h u l -
f o n d s k o n z e r t der p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l «
schaf t folgen, wobei die „Walpurgisnacht" von Meudels«
söhn und die Schubctt'sche Oper „Der häusliche Kri<!g" zur
zweiten Aufführung gelangen.

— Dem Vernehmen nach wird heute der Vertrag mit
dem Herrn Theaterdireltor Z ö l l n e r von Brunn wegen
Uebernahme unserer landschaftlichen Bühne für die nächste
Saison unterzeichnet. Wir können nach allem, was uns
diezsalls mitgetheilt wird, einer neuen Acra in unseren Theater« ^
zustanden entgegensehen. Es werden uns die besten klassi-
schen Opern , Operetten, gutes Schauspiel und Lustspiel in '
Anösicht gestellt. Auch die Posse wird die gebührende Pflege
finden. Herrn Z ö l l n e r s Ruf in der Theaterwelt bürgt ^
für die Erfüllung dieser Erwartungen. Demnächst hoffen,
wir Näheres über den Verlauf und daS Resultat dcr zur j
Erhöhung der Subvention eingeleiteten Subskription und son« ^
stige daran sich knüpfende Theaternachrichten bringen zu können.

— Wie man uns mittheilt, wurde dcr H a u p t -
t r e f f e r bei der letzten Ziehung der Kreditlose von dem in
der hiesigen Geschäftswelt bekannten Handelsmanne Herrn
E n g l ä n d e r aus Grohlanischa gewonnen.

— D e r G e o r g i - M a r k t i n N u d o l f s w e r t h
wird nicht am 2 4 . , sondern Dienstag vorher, am 1 7 t e n
A p r i l abgehalten werden.

— ( S c h l u h v e r h a n d l u n g e n ) beim l . l . Landes»
gcrickte in Laibach. Am 1 1 . Apr i l . 'Anton Novak und
Rochus Koroöic: Todtschlag. — Am 12. Apr i l . Gertraud!
Staravcwnig: Betrug: Franz Kobal und Genossen: Dieb«

stahl: Johann Hribar: Schwere körperliche Beschädigung.
— Am 13. Apri l . Vinzenz Ahlin, Josef Douc und Anton
Semraic: Schwere körperliche Beschädigung: Johann Weber
und Genossen: Diebstahl: Andreas Rogak: Oeffentliche
Gewaltthätigkeit.

M o t t l i n g , 5. Apri l . Auch bei uns ist da3 gesellige
Leben seit Errichtung der Gitalnica eingezogen. Am Oster«
montage veranstaltete das Komitee eine Veseda, verbunden

^mit Gesang, einer theatralischen Vorstellung („Xupimuvu
Hl ic ik l l " ) und Tanz.

! Nicht im Entferntesten wurde eine so präzise und rich«
tige Darstellung dieses für Dilettanten immerhin schwierigen

> Lustspieles erhofft, welches dazu auf einem ungemein beeng-
ten Raume gegeben werben muhte.

Vorzüglich war Herr Rudolf Kristof als „ K l u ' / ^ k " ;
seine Komik war unübertrefflich. Fräulein Karoline Pcröe
gab die „k l i c i k l» " so natürlich und mit solchem Verstand«
niß, daß wir uns von ihrer Mithilfe noch zahlreiche geuuh«
reiche Abende versprechen; ihr Gesang war entzückend. Fräu-

le in Hermine Kapelle als ,,l'o(l^ul,>,!<«" war sehr brav,
desgleichen Herr Georg Strucl als , , ^n5c . "

Nicht minderen Beifall fanden die Gesangsslücke, wo
vor allen dem Herrn Anion Gollobic der Preis gebührt;
sein Solo „K ls l l l i um" rief einen wahren Beifallssturm hervor.

Herr Dr. Josef Savinöeg erfreute uns mit zwei mei-
sterhaften Piccen auf dem von der Gesellschaft um 300 f l .
neu angeschafften Fortepiano.

Gegen 11 Uhr ging man zum Tanz über und man
trennte sich erst am lichten Morgen in der fröhlichsten Stim-
mung. Der Besuch war außerordentlich zahlreich von Nah'
und Fern: das angrenzende Kroatien war zahlreich vertre-
ten : auch Nudolsswerth sandte eine seiner Perlen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , 7 . A p r i l . D e r „Abendpos t " zu-
fo lge hat der russische Genera l v. Nichter dem
Kaiser von Oesterreich nnd dcm Köniss von
Preußen gleichartige Echreiben des russischen
Kaisers übergeben.

!
V e r l i n , 5. April. Gestern Nachmittags halte

d c r K o n i g eine einstü nd ige K o n f e r e n z im aus-
wärtigen Amlc mit dcm Grafen B i S m a r ck, auch heute
koufcrirtc der König mit Aiömarck. Gestern besuchte
dcr K r o n p r i n z die Soiree beim englischen Botschaf-
ter L o f t n s .

V e r l i n , 5. April. Die Antwort des hcsscn-darm-
städtischen Ministers v. D a l w i g l auf die Zirlular-
dcpcsche dcö Grafen Biömarck sagt uugcfähr: Die Re-
gierung halte den Aundcörcchtsbodcn ein, erkenne den
Großmächten kein ans dem Wiener Frieden herzuleiten-
des Eigcnthnmsrecht dcr Hcrzogthnmcr zu, und werde
sich im Kriegsfalle an dcr Altion gegen die erste den
Buudcöfricdcn brechende Großmacht bcthciligcn. Bei
einer buudcsmaßigcu Erlcdignng dcr Hcrzogthümcrfragc
brauche Preußen für die Erfüllung billiger, in seiner
Machtstellung begründeter Wünsche nicht besorgt zn sein,
während daö Streben nach Annexion für Deutschland
und Preußen gefahrvoll ist.

B e r l i n , 5. Apl i l . Die „Krcuz.Ztg." schreibt:
, „Vor Erlaß dcr preußischen Zirkulardcpeschc vom 24lcn
M ä r z theilte das Wiener Kabine: dcn dcntschcn Höfen
mit, es werde Preußen zu einer Erklärung über dessen

^Rüstungen auffordern. Die „Friedcnsnotc" vom 3lten
^März ist diesc „Sommation". Für dcn Fall einer un-
günstigen Antwort kündigte Oesterreich glcichzcizig an,

!cö werde auf Grund dcö Art. X l dcr Buudcsaklc die
^gemeinsame E r l l ä r n n g am B n n d c anregen,
^P reußen störe durch seine Drohungen dcn Bun«
dcö f r i e d e n . Dem lictrcffcndcn Vundcsbcschlusse

^ werde sodann die sofortige Mobilmachung des 7., 8.,
9. und 10. Bundcsarmeclorps Nachdruck zu gcbfn ha-

" ben. Die für bcide Schritte von S'citc Oesterreichs ge-
wünschte vorherige Zustimmung ist von dcr überwiegen-
den Mehrzahl dcr deutschen Regierungen nicht zu erlan-

gen gewesen." — Die „Nordd. M g . Ztg." enthält die-
selbe, wesentlich gleichlautende Mittheilung.

N u m b u r g , 5. März, (N. Fr. Pr.) I n G ö r -
l i tz nnd Umgebung finden auffallend starke T r n p -
Pcn - Z u s a m m e l i z i e h u n g e n statt. G ö r l i t z selbst
wird be fes t i g t .

V e r l i n , 5. April. (N. Fr. Pr.) Die E i n be-
r n f u n g der Rese rven von den Garden zu Fuß
d a u e r t f o r t .

P a r i s , 4. April (Abends). Die D o n a u f l l r -
stenthümertonferenz hat hente eine Sitzung ge»
halten. Die „France" meldet, daß General A l m o n t e
an die Stelle des Herrn Hidalgo zum mexikanischen
Gesandten in Paris ernannt sei. — Dcr Kaiser hat dcn
aus Mexico eiugctroffenen Baron Saillard empfangen.

P a r i s , 4. April (Abends). Der in einer politi-
schen Mission aus Florenz cingctrofscnc Graf Arese
wurde vom Kaiser empfangen. — D i e J o u r n a l e
b i l l i g e n nachdrücklich dcn S c h r i t t Oester-
rc ichs i n B e r l i n . !

P a r i s , 5. April. Dcr heulige „Moniteur" met- ^
bet: Die f ranzös ischen T r u p p e n werden M e -
x ico in drei Abtheilungen r ä u m e n , von welchen die

erste im N o v e m b e r dieses J a h r e s , die zweite
im M ä r z 1807 und die dritte im N o v e m b e r 1867
ooil dort abgehen wird. Eö find Ulitcrhcmdlungcn zwi-
schen Frankreich nnd Mexiko eingeleitet, um die Garan-

!lien für die Schuldfordernng Frankreichs nnd die bci dcn
! mexikanischen Anleihen bctheiligten französischen Interes-
sen sicherzustellen.

P a r i s , 5. April. (N. Fr. Pr.) Allgemein glaubt
man hier, daß das preußische Cabinet iu seinem Auf"
treten gegen Oesterreich von Nnß land unterstützt wird

! und daß P r e u ß e n f ü r A b t r c t u u g d c r H e r z o a/
t h ü m c r Oesterreich die G r a f f c h a f t Gla tz und
G e l d offcrircn wcrdc.

! Vri issel, 5. April. (N. Fr. Pr.) Parifcr Briefe
! betonen, daß die Botschafter von Oesterreich nnd Prcn<
ßcn, Fürst M c t t c r n i c h nnd Graf v. d. G o l t z , mit-
einander dcn frcnndfchaftlichftcn Verkehr unterhalte!!.
Graf Arese ist in Paris eingetroffen nnd hatte beim
Kaiser Audienz. Der italienische Kriegs.Attachli V i -
m e r c a t i wnrde von Paris nach Florenz abberufen-

! T r ie f t , 5. April. Die neueste Levantcpost dringt
,folgende Nachrichten: A t he n , :N . März. E6 heißt,
, die Regierung werde mit dcr jouifchcn Bank in ssorfü
ein Anlehcn von 4 Millionen Drachmen abschließen.-"

^ K o n s t a n t i n o p c l , 31, März. Die Pforte beschloß/
, das erste, die großhcrrlichc Garde umfasfeude Armce-
korps auf die volle Stärke von 25.000 Mann zn er-
heben; die Kavallerie-Regimenter aller sechs Armeekorps

sollen auf volle Feldstärke gebracht werden.

Telegraphische Wechselkurse
vom 6. April.

5prrz. Metalliqucs 6«'. — 5pcrz. National Anlehcn 62.35.-
Vaulallim 717. — Kreditaltien 136.20. — 1800er StaatSanlchen

, 77.05'. - Silber 104.50. - London 101.90. - K. t. Dnlatcu 5.03.

Milde Gaben für die Nothleidendctt
! in Unterkraiu
wurden beim k. k. L an d eS - P r ü s i d i um erlegt:

ü. Durch die k. k. Polizeidireltion der halbe Reinertrag
der vom Schauspieler Franz Prcising am PaliN'
fonntage veranstalteten WohllhäligkcitS - Akademie
mit f l . 50.^-

li. durch da«? l. l . Bezirksamt Idria dcr
Sannnlungöcrtrag der Pfarre Sairach
mit „ 1 1 - "

c. durch den Stadtmagistrat dcr Samm-
lungsbetrag mit „ 66.4^j

<l. durch daS k. l. Bezirksamt NudolfS-
wcrth dcr Ertrag dcr vou dcr dorti-
gen „Narodna Citalnica" veranstalteten
Theatervorstellung mit „ 100.-^.

zusammen . . f l . 227.45z

Laibach, am 1. April 1866.

Geschäfts-Zeitung.
Ver losung. Vei dcr am ll. d. M. vcn'gmommcM"

vierten Vcrlosnnn. dcr Nndul fö losc wnrdcn nachstehende»«
Serien gezogen nnd zwar: Nr. 200 312 517 <i07 76? l'«2 ^
1201 129« 1334 1340 1510 15U3 1«i)7 179« I<159 2179 ^
239« 2873 3 »35 3247 3200 32«? 3181 3597 und Nr. 3 ^
Ans diesen 27 Serien wnrden nachfolgende l>0 größere Trefs^
gezogen nnd zwar: Serie Nr. I^l^0 Gewinn Nr. 1 l gcn'i""
20.MW f l . , S . !<i!>7 Nr. l i gewinnt 4«»«M f l . , S . i!«<>-'

>Nr. 27 gewinnt 20UN f l . , S. 32<i0 Nr. 3 nnd S. 3597 Nr.^
gew. je 400 f l . , S. 7«? Nr. 24 S. 1298 Nr. 37 und S. 1bA
Nr. 4« gewinen je 250 f l . , S . 667 Nr. 5 S. 154« Nr. ^
S. 3247 Nr. 21 S . 32Ü0 Nr. 12 und S. 32«? Nr. 26 ge"'
je Ittl» f l . , S . 312 Nr. 28 nnd 41 S. UU7 Nr. 40 S. 1 ^
Nr. 8 S. 1340 Nr. 46 und 47 S. 154« Nr. 23 S. 1563 N r "
3 , 19ö9 Nr. 2 S. 2396 Nr. 15 S . 3247 Nr. 46 und S. ^
Nr. 2. gew. je 50 f l . ; endlich S. 200 Nr. 14 S. 312 Nr. "^
nnd 42 'S . 51? Nr. 9 S. 667 Nr. 4 S . 982 Nr. 7 S. ^ ^
Nr. 42 S. 1334 Nr. 33 S. 1546 Nr. 14 S. 1563 Nr. Z
S. 1796 3tr. 2, 7 und 24 T . 1959 Nr. 32 S. 2304 Nr. A
S. 2396 Nr. 1 und 11 S. 28?3 Nr. 9 S. 3135 Nr. 3 . H
nnd 49 S . 3260 Nr. « und 50 S, 3481 Nr. 4 nnd S. ^ ,
Nr. 49 gewinnen je 30 fl. Auf alle übrigen iu obigen 27 uc
losten Serien enthaltenen 1300 Gewinn-Nummern entfällt
geringste Gewinn uou 12 fl. ü. W.

3!teteorollMsche Neoliachlungm in Laikach^
— - ^ 7 e

'U « H HZ. " . Z-3 ,3 «-L 5s-5

6 l i . Mg. 326,ii - j - 4.8 windstill > trilbe 1.̂ 9
6. 2 „ N. 326.1? ! ^ 9.o windstill ganz l>ew. ! gẑ el«

10 „ Ab. 326.4? , -> 7.5 , windstill Regen ! .̂
Den ganzen Tag geschlossene Wolkendecke. Nachmittag

Nord etwas gelichtet. Nach 7 Uhr Abends Ncgeu. ^ . ^

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. K l e i n m a y r ^ ^

Vtssentlichcr ZInnk.
Für die Begleitung dcr Leiche meiner unver-

geßlichen Gattin zur letzten Ruhestätte sagt alle"
Jenen, die sich daran bctheiligt haben, den innig'
sten Dank

(844) «franz Marlinz-


